
Runitimwerfe der Zutberzeit enthält, die tatte, Aaus Dder die Zeit der Kefor-
nation {tarf und eindrinalich s {pricht YDir rübhlen uns wifjen, daß diefjes
emach einft 0A8 3immer ÖPS gemwaltigen Mionches, Des Sunfer Org JEr
wejen HT, gewejen jein muß, daß \&} mit ech die Zuther{tube IDIrS.

S utbhers KRirchenaedanfken unö ihre Zedeutung ür
Ö1e Gegenwart
Von Rarl OL,  alle *)

uthers Rirchengedanken haben ur 51e BGegenwart bejondere Aedeutung.g SZie mwerden eigentlich er{t jest wIeder in iDrer Eigenart verfianden, weil
ın Öer inneren Aaltung Öer en  en vDON heute (tedenüber YDelt un Y eben
jich eine gemaltiae Umjftelung vollsteht. Yratürlich iın einer IO differensierten
Rultur IDIE Dder unjrigen and nıcht einbeitlich, Länaft nıcht beı allen, aber in
einer auf den verjchtedenften Bebieten mleichseitind erFennbaren Weije un mit
urfprünglicher RKraft.

YDas )ab an Zuthers RKRirchengedanfken noch VOTLr einen Menichenalter >
An ÖRr Aauptjache sweiterlei: Binmal, daß Zutbhber swijchen fıchtbarer un
unjichtbarer Rırche unterfchteden habe; Oann, daß er den Miachten ÖRr velt-
lichen Rultur ihre SZelb{tändiaFeit gegenüber Rirche uns Alerarchıe WDIEeDer-
gegeben habe TIAS beides nıcht falıch er richtia tejehen MWIrS beides
n  J vVvenn ver{icht, welcher BrundDhaltung hberaus Zutber eine aße
gdepratdt bat Und ÖN ÖRr veriiand Nan Faum un ÖOÖrf noch eL10DASs Wian
jab 1e RKırche ONn den Mienichen AUS, Öecnen j1e tich zujammenjest, DOoN

ihrer BGlaubensüberzseugung uns vVOoONn iıbrem Tun qQuS, als Keligionsgemein-
ichaft 1188: beitimmten Brundjagen in einem (traser OOeRr ojer gefaßten Ae
Fenntnis. JII „untichtbare ILCDe“ 51e Gemeinıchaft der Blaubigen, MWUrde
in ö1e Dogmatırk abgejchoben un übrte eın stemlich bedeutungslofes TIA-
jein. A ochftens DUrDe j1e Eriti)ych der empirııchen Rırche gtegenübergefiellt:
daß {1e rür Zutber Wejen uns ra ÖRl empirıjchen Rırche 1{1 un jein muß,

® Bedanfken eines ortrads, ttehalten bei der provin;ialtagüng der Zuthergefellfchaft
ın Bisleben, ÖFtober 1928
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jab nıch Der wußte doch nıch ent{prechend quszudrücken un CLr
werten o vedete unds ichrieb Neißig vDOoN Zutbhers Rirchenbeariff: aber
in einen Derspunff verftand inan ıDn wenig ODder nıch

ME Um{tellung (richtiger Immalzung) beainnt 511e Hahrbundertwende.
KRudolf O Dın Öffnete ıe Yugen afür, daß Öag Bebilde ”  irche velı-
(4108, D vOoON Dder Aestehung oött ber, verfianden werden Fonne, DeENN CLr

auch nach Sade Öder Zeit NULr den er{ten Schritt auf Öem ede tun Fonnte, ott
lebensmächtie iın den Nıttelpunfkt Öes Verftändnijjes der Rırche 3u {tellen.
Erl 1 3Zujammenbang miit der Rriens- un YıachfriegsFataitiropbhe WIrS
Innerlich ummalzens emprunden und earinen, wWIie PBottes lebendıae UNnNMmMIder-.
itebhlıche Ullgemwalt ÖA48 Urdatum auch Ddes chriftlichen Bottesglaubens 1{T, ÖN

IDO Öannn auch MBottes Tun iın ÖRr un durch 1e Rırche in ne Heleuchtung
11 1e7€ Umittelung 1{7 nıch 1e Sondererfenntnis ttemwiffer Theologen-
treije Ö4 Rleinwerden DOL den ungeheueren Miachten, on dcCnen WWDILr uns

allen SEcFen un Pnden IO gebunden wIie gefradgen rübhlen, ÖCn Yaturmachten
wIie Öen Miachten mentichlichen Bemeinfchaftsliebens, 1{7 eine Stimmund, ÖRr
INnan allenthalben begeanet. n Dder Spigenwelle unjeres Beifteslebens bat der
Andıviöualismus un Öer Unthroposentrismus aqusgejpielt., Er{t (e) 1! ÖRl
ÖRın Blauben aufgegangdenen ungebeuren, lebendiagen Broße PBottes aus
onnte 1Nan wIieder ein Veriiandnis dafür befFommen, VDASs ÖA$ Yieue Teitament,

auch utber infer „Rirche PBottes“” neint.
YDır behandeln unjern Begenftand in 351el Teilen Zuthers irchen-

gedanfken, - M ıbre Aedeutung ür 51e Begenwart. Yuch Zuthers Rirchengedan-
fen jelb{1 1nd mieder „doppeljchtchtiea” KRattenburch): Zutber über DAas
Wejen ÖRl RKırche un P über ÖA48 ortganıjierte RKirchentum, jeine Muf-
(taben un jein Verhäaltnis u den übriıagen 5ÖOrdnungen menfchlichen Bemein-
lebens jaat q  er darrı nıcht überjeben Werden, welcher Zatte Zutber jeine
Yusjagen über öie Rırche macht: eine Blieder ÖC bürgerlichen DBemein-
vejens als Betaufte umfafjende un unfer Zeitung eines Aauf töoftliche ıins
jeung {ich agrundenden gtei{tlichen AUmtes {tehende „Ehriftenheit“ batte

jıch
TIAS We) Öer Rırche nach Zutber ninden wWir bejonders FTlar beftimmt

in ÖCn Schlußjagen Öder Ausführungen ÖS Broßen Ratechismus 3uU 117 5 ArZFIEC
HCD etlaube, daß Öd jel eın heıiliges zauflein un Bemeine auf SFrden eitler
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Zeiligen, unter einem Zaupt, DrI{TUuS, urch den eiligen Be1it zujammen-
berufen, in einem Glauben, Sınmnn uns Veritand, mit mancherleı aben, OOCH
einträchtie iın der Ziebe, obhne Aotten un paltunda. Derjelben bin ICh auch
ein SCr un 1e9, aller üter, 19 {1e Dat, terlbhaftia uns itgenoß, durch
den beiligen Beift dabın gebracht uns eingeleibt, OAOULCH Oaß iCh PBottes YDort
gehoört babe uns noch hore Z bleibt Öer heilige Bei1(} bei der eiligen
Bemeine Oder Cbhrittenbei bıs auf den jJüngi{ten Tatt, OAqdurcCh uns bolet,
un brauchet fie OA3U, ÖA$ YDort rühren uns treiben, dqdurch Ste eili-

nacht un mebret, Oaß {1e taglıch sunebhme un itarE Wersde 1m Blauben
uns jeinen Arüchten, 1° Ichaffre JIIE 1r 14{1 alıo ibrem ejen nach
Öemeinichaft Dder durch Bottes Wort #1aubig Bewordenen un tfortwabhrend
e1laubia Werdenden. aber gilt CS, öte richtige Kangordnung ÖRr einzselnen
Yiomente einzubalten. SEnticheidends H1 Bottes Wort, PBottes in Drifius
verFoörperte Weijens- uns Willensoffenbarung 0A48 1{1 nicht NUur Sie nNUVeLr-
ruccbare Brundlage, jondern aquch ÖE aquernoe Zebensmacht Öder 1r Dder
O’e1ib CDriftt mit {Tetigem Einfduß von oben, Om oft ÖRr Wahbrbeit, erech-
tigFeit Ziebe, ADarmbersigfeit, Yurgenommen aber WIrs ölejer Einfdluß Bottes
nıcht als eIDAas naturbaft achlich in uns Eingebhendes, jondern in Öden erıchüt-
ernden un bejeligenden Erfahrungen ÖRsS ersens uns Gewiffens iM perjon-
lichen BGlauben, aber ım Miıttelpuntkt jollenden uns wolenden Yienichen
wejens. Un ÖRr Blaubende Dat nich als einzselner vereinzelt mit otf 311 tun

in Dder SGlaubigen, fortwährende XDesiehung aufeinander, Mus-
tauıch miteinander und erantwortung rüreinander in Blaube uns tebe.
MBottes Wort DIrS in der un urch die Gemeinichaft Dder Glaubigen gefrührt
un getrieben; die Rirche 14{1 nıch bloß Sammlung (eftwas anderes als
„Summe“) der Glaäubigen, jondern zugleich Yiutter ÖRr Glaäubigen, die durchBottes Wort aus iDrem Oß immer eue Rinder gebiert, Blieder gewinnt,die Ddann ıptieder iıhrenm eıl Bottes Wort mnit führen uns
reiıben en

3O 1{1 öle Rirche ibDrem ejen nach ei1mDas vollig anoeres als ein Zujammen-
IHIuß von Mienichen 3r ede gemeinjamer Glaubensüberseugung. MDer
Einselne eD in dem von otft ber durch öte Gemeinfchaft Öer GläubigenMießenden Zebens{trom mmitten Örın, betrachtet nıch einen an iDm vorbei-
Mießenden Strom, {ich aus ıbm berauszubolen, LWASs i1ıDm perjönlich $Fin-

48



z  druc macht. Und er wird in den Strom hineingenommen dadurch, daß G of-  tes Wort ibn im GSIlauben in Zerz und Gewiffen, in den legten Tiefen  feines perfönlichen Wefens trifft, im Glauben feiner mäcdhtig wird. — So  Fann nun der Glaube das Wefen der KRirche erfahren und verftehen — info-  fern muß von UnfichtbarFeit der Rirche geredet werden; was man glaubt,  fieht man nicht. AWber da das Wort Gottes durch Menfchen bezeugt und  verFündigt werden muß, in gegebener Außerer Wirklichkeit wirkfjam und greif-  bar, beffer ergreifend — fo i{t das Unfichtbare der Rirche von ihrer Sichtbar-  Feit nicht 3u trennen. Das Unfichtbare der Kirche als Gottes Werfk an ihr  und durch fie i{ an und in dem, mas der Dienft des Zeugniffes des Wortes  SGottes durch Menfchenwort und Menfchentat fichtbar und hörbar tut und tun  muß.  Rarl ZoIl bat gezeigt, daß dies Verftändnis des Wefjens der Kirche bei  Zuther lange vor feiner Auseinanderfegung mit dem Papfttum vorhanden i{f.  Es folgt mit zwingender YHotwendigkeit aus der Wiederentdeckung des Evan-  geliums, daraus, daß ihm aufgegangen i{t, wie Gott Feine uns gegenüber-  {tehende Größe ift, mit der wir fo oder fo fertig zu werden haben: fondern der,  der lebendig fhaffend in uns am Werk ift, unfjer Zerz und Gewiffen zu treffen  und zu erneuern, indem wir glaubend fein eigen, Werkzeuge feiner YWahrbheit,  Güte, HarmherzigFeit merden. Deshalb die mittelpunktliche Bedeutung des  Wortes Gottes im menf{chlichen Zeugnis von Gott zur Wecung des Slaubens  in der Gemeinfchaft der Gläubigen. Gottes Wort {chafft Gottes VoIk, und  Gottes VDoIk Fann nicht anders, als Gottes Wort führen und treiben. Dabei  muß man fich gegenwärtig balten, daß Gottes Wort in Authers Sinn etwas  anderes i{t als noch fo Forrektes menfchliches Xeden über Gott, fondern Gottes  eignes Xeden zu uns in Zerz und Gewiffen, wenn auch durch menfchliches Wort  und menfchliche Tat hindurch. Anderfeits i{t es aber auch nicht etwa nur  formal das uns gefühls- und (timmungsmäßig Ergreifende, Überwältigende:  in Chriftus hat es feinen Charakter und feine beftimmte Art, und davon  Eönnen und müfßffen M en fchen reden, zeugen.  Dabei ift Gottes nur dem Slauben im tiefften Zerzens- und Gewiffensgrund  erfahrbares, den Menfchen für Gott in Anfpruch nehmendes, in Gott bindendes  und befreiendes und befeligendes Wirken und menfchliches, in Gottes Auftrag,  aber in menfchlicher Sünde und Schwachheit von Qott zeugendes Wirken fo  2  49ÖUCr Ma Und WIrS in den trom bineingenommen daqdurch, dqß
tes YWort in 1m Slilauben in Derz un Gewijjen, in den legten Tieren
jeines perjönlichen Wetjens rı 11n Blauben feiner ma WIr8. Z
Fann nun ÖRr Blaube ÖA$ ejen Dder FE erraxDren und ver{teben InjoO-
vern muß von Untichtbarfeit Dder 1ir geredet werden; 1IDAas etlaubt,
1e inan nicht ber Öds YWWort Bottes durch Yien) hen bezseugt nd
verFündigt wervden muß, in gegebener außerer Wirfklichkfeit wirkham un dreif-
bar, ©  er ergreifend IO 1{7 DA Unjichtbare ÖRr irche vVon iDNrer Sıchtbar-
Feit nicht rvrennen. TIAS Unsichtbare der IC als YWert ıbr
un durch {1e 147 un in OeM, IDAS ÖRr ıen ÖPS Zeugniffes ÖP$S Wortes
PBottes durch Mien  enwort und Menichentat {fichtbar un borbar tuf un tun
mu
arl ol bat gezeigt, da dies Verfianonis des Wejtens der irche bei

Zutber ande VDOLr jeiner Yuseinanderjegung miit ÖReM Dapittum vorhbanden i{
Fg ol mit zıvInNdender Yotwendigkeit aus der Wiederentdekung ÖPS SEvan  2
geliums, OAraAus, daß iıDm aufgegangen T, ıwIe ott Feine gegenüber-
{itebhende ro HT, nit der IDILr 1o ODder 1o DE werden en jondern Der,
ÖRr ebendig haffends in UnNs am YDert HL, unjer Derz un BGewigjen treifen
uns }indem IDILr e#lauben jein eiden, Werfkszeuge jeiner abrbeit,
üte, AarmbersigFeit IDerden. Meshalb S1e mittelpunftliche Aedeutung ÖS
Wortes PBottes 1m menjchlichen Zeugnis vonNnN ott 3Ur Wecung ÖS auDbDens
in Dder Gemeinfcha Öder Glaäubigen. Bottes YWort Ichafft Bottes WDoIF, uns
Bottes VoIl? Tann nicht anders, als PBottes YDort rühren un reiben Dabei
muß InNnan {ich gegenmwartia halten, daß PBottes Wort in Zutbers Sınnn eL1IDAaS
anderes 1{} als noch 1° ForreFktes menichlıches en ber Bott, jondern PBottes
eignes en uns in Derz un BGewifjen, Wwenn auch durch menjchliches Ör
un men Tat indurch. Underjeits 141 aber auch nicht PLIDA nNnur
ro in al ÖAs uns gerühls- uns (Hmmungsmäßig $Ergreifende, Übermwäaltigende:
in ri{m bat jeinen Charatkter uns feine beitimmte Mrt, un Öa
Fönnen und nüjßen reoecn, 3EUGEN.
e1 1{7 PBottes NUur Ddem Blauben ım. 1e  en DeErZENS- uns BGewijjensarund

erfahrbares, den Menichen für ott in Anfpruch nehmendes, in Ött bindendes
un befreiendes und bejeligendes Wirfen uns men  iches, in Pottes Yuftratt,
ber in menjchlicher unoe un chwachbheit vDon Qott zeUHENDES YWirfen 19
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ineinander verıchlungen, ber aguch wieder vonefnanbet unterichieden, Sg Man
Wweder die wirflichen Cbrijffen gegenüber den bloßen Yzamenchriften außerlich
auf einen aufen jondern, noch ÖAS Wort Bottes als 1DAS außerliches fertig
Umichriebenes Blauben frennen Fann. 3ZO HT, IWDAS Zutber VON der 1r
jagt, allen geiilichen Sefrtierertum und Genießertum aufagrund eigner Deilig-
21 OOPRt romımer Gerühligkeit arundjaglich ebenfo fremö IwIeE der Verbolsung
in beiligen Sachen OÖDder einem in {ich eiligen Zehramt. YWovon S1e Rırche lebt,
ÖA4$S 1{1 der heilige lebendige Bott, iın un urch Mienichen wirkjam und Soch nie
in ÖRn aufgebend, IWDAS enichen von 1DM in YWort und Tat ezeugen,
Z HInS Zutbhers usjagen ber ÖAds ejen Öer Rırche einfach, Flar, durcCh-

icHtiE, IDEeNN er{t einmal den richtigen Ynjagpuntkt gerunden Dat Yuicht
Gan3z { gUn{iie liegen ö1e Inge bei jeinen usjagen iıber ÖAd$S Organıfierte
RKırdhentum un eine Yurgaben. er brinat Zutber Gelegenheitsaußerungen,
bet denen öte ront, in Öder Stelung neDmen HT, nach Zage ÖP$S Ööff
jebr verichieden 1{1 Dasıu bat Zutber jeine Yusjiagen ber die ufgaben ÖPS
Orgamnıyierten RKiırcdhentums S1e iber OÖOAdS ejen der RKırche niCch Ur
nıich ar abgegrenst, jondern ö12 OÖGrensen Verwijcht: nıch aus
UnfFlarbeit, jondern weiıl ÖOAdSs Oorganıjierte Rircdhentum immer In eng{ten
Sujammenbang mf em ejen Öer Rirche 1e Doch 11nd die Aaupt-

il auch hier ganz Flar
Zunachtt einmmal;: Reıin Organifiertes RKircdhentum FTann beanjipruchen, TIAL-

{telung Cauch nicht terlweije Daritelung) ÖRr RKRırche wım Sınnn Öder Gemenn-
ÖRr Glaäubigen ÖOder ödPs Berfaßes ÖPs göftlichen e1s jein. JTITE Yien-

ichen Fönnen ÖOAS YDirfen Bottes in jeiner Mienıchbheit nıcht in ihre menjchliche
Örganıjation, wIE iImmer j1e geitalte jein Mad, einjpannen un einfangen.
YWas {1e Fonnen uns ollen, Ö48 1{T, OAgß j1e Bottes Yort rühren un treiben,

vDon Bottes lebendiger YWabhrbeit 3eugen UrcCH Wort nD Tat ın Blaube
un Y ıiebe Yıuımn Dat Bottes YWort neben eın innerlichen, NUur en auDen
zuganglichen Yioment ÖdCS 1 eiligen Miuß vDon ott Aeweagtwerdens au
O48 inbaltlich objeFtive oOoment ela bıblifch Öffenbarungsmaßigen iın Chri-
{us Und 14{1 ver{tandlich, Oaß angerichts al gOÖftLich Gebheimnisvollen ÖP8
innerlichen Vioments beim Yiachdentfen ber OÖds menjchliche Zeugnis ÖPSs g Off-
iıchen Wortes der Yrachdruck auf ö1e objertive 1  }  e orret  er der ZeDhre
un Öder Sakramentsvermaltung rallt ier 1{} S1e Einbruchf(telle für ÖE
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lei  ung ÖRr reinen ZeDhre mnit ÖRr Botteswahrbheit je ö18 in
YUnjagen on bei Zutber vorhbanden in ÖRr OÖrthodorie Fonjequent aus-

gebilde wvorvden H4T 10 obhne daß ın ÖRr ZeDre ÖN D DBeiit, den ott in
un mıt em Wort 1bt, ub et quando visum est, ÖA$S ttöttlıche Gebheimnis
SocCh noch ZUr Geltung oömmt
S H41 OÖA$S wejentliche Wert ÖRr Corganifierten) „Rirche“, SAß S1e Zebre

Dder goöfttlichen Wahbhrbeit vein uns lauter verFündigt WIrs. TI vegelmäßiae
georonefe öfrentliche Verkündsgung diejer veinen ZeDre 141 Yurgabe des Lirch-
lichen n (Predigtamt). TIAS 16 1{7 nötfig I ÖRr n wilen;

{ich Fann un mMuß jeder aubige jeinem el un jeinem OÖOrt Bottes
YDort rübhren un reiben (AqusVater!). Xejondere priefterliche Oualıtäten
Dat Öet Trager ÖPS Firchlichen Anmnmtes alto NICHE, aber Sö1e entiprechende Derufs-
vorbildung un XKerufsverantwortung.

Wıe {tebt nNun Sö1e „Rirche“ ınit diejem ihrem Dredigtamt 1171 Banzen mentch
lichen Bemeinlebens> „Aier ichießt Sie andere große Sntuition Zutbhers ein,
daß die Ördnungen ÖPS natürlichen menıchlıchen Bemernlebens Bottes
Schöpfungsordnung Tommen. TIAS 1{1 von Zutber nıcH 11 Sınnn Dder er{iar-
vensen Verabjolutierung ÖS augenbliclichen 3Zuifands diejer Ördnungen uns
IDrer menjchlichen Trager gemeint, Hlie IMienichenarbeit, Yienichenverant-
Worfung, Menichentebler bei Bejftaltung uns „anohabung ÖRr Ö=Ördnungen iM
einzelnen nicht AQuS, jondern e1in. ber 1bt Öem natürlichen menichlichen
Bemeinleben eine ründung in legten Tieren, Sie vVon außerlı autorita-
tiver Bevormundung durch ein mmit bejonderer göttlicher ©  Ma USGE-
{Tattetes geiftliches AUmt ım GÖlaubensgeborjam gegen Got j e1Db{it
freimacht. TIAS Predigtamt (49) als ”  m nıch ber en Umt O2r
ÖbrigFeit uns ÖPS amıilienbaupts. Fg Dat ö1e n C M 1g b
in alles menjchliche $Einzel- und Bemeinleben binein Bottes abrber 3 VEr

Füundigen, Sgß Dder au IDr eine Xichtichnur habe Dategen lieat alle
Xechtsgemalt in der ano Dder „ÖObrigfkeit“ als Dder rür ÖAdsS georönete
menjchliche BGemeinleben verantwortlichen MNMIeS Und Orı ®brig«
Feit bat jelb{tverftändlich Ste Dflicht, ihre Ymtsgewalt auch in den ıen einer
georöneten F1ı ch ch C  e Verjoraung der Glteder dPeS Gemeinwefens e  en

Dieje Iutberyuche eiduNG von „geifilich“ - alaubens- uns gewijensmaßie
un „weltlich“-rechtlich bat für Ste deutich-evangelifchen Rirchentümer die



Solge gebhabt, OAß Nes Örtganifatorifche, auch in Firchlicher XAestehung, uUunfier
die Yufgaben un Sie egrantwortung ÖRr ÖbrigfFeit fiel Murf Sie Schaden und
SchwierigFeiten, 14 inneren UnmoglichFeiten, dte ÖAas bei Anderund Dder inneren
Vorausjiegungen („hri Öbrigfkeit in einen „Hriftlichen“” Gemeinwetjen)
nit ticH bringen mußte, baben IDIr bıer nıch einzsugeben. YDir mußten uns NUuUr

Flarmachen, Aaus welchen inneren Aewegarunden Zutber unfier den Verbhält-
nıyen e1iner Zeif 1e7€ Entwiclung nıcht NUr geduldet, jondern, wenn qu
nıcht obne Rritit, gefoördert Dat, TIAS geifiliche mt mu auf DAsS YWirfen
verbo, sıne V1 humana beichrantt iverden 1111 ÖRr BGlaubensmäßigfeit der Ver-
Füundigung wıilen. TIAS 14{7 e1in Bedantke

Und nun noch Furs dle Aedeutung ÖRr Rirchengedanken Zutbhers für uUNs
in Dder Gegenwart. RKirche ım wejentlichen Sınmn 1{7 überall Od, Menichen
11n auben unfier der richtenden un beanadendsen Zebenswirkung DdesS YWortes
Bottes (teben UCH ein Organıfierfes RKircdhentum Dat IO 1el un TENAU
IO weni6 ınmıt diejer wejentlıchen Rirche tun, als eine Ymtstrager und
Bilieder von iejem Bericht un dlejer Nar Bottes in jeinem Sie erzen uns
BGewijiten treffenden YWWort ebendig wersden uns avon Zeugnis geben Und
Firchlicher Dienft und Firchliche WArbeit 147 nich fröommer un gottgeralliger als
irdıfcher ıen und Irdöijche Mrbeit, 518e in Dder erantwortung VOL ott un
IM Gehorjam jeinen YWWilen in Pflichttreue, J iebe un Bedulds
WIrS. Die wejentliche RKırche als Ste Ön Bottes YWort ebende Gemeinfichaft
der Blaubigen geD nmit diejer iDrer ZebensEra urch alle menjchlichen
Zebensordnungen indurchH.

JTITE Warnung DOLr einer üÜberichaägung ÖPS Sonderwerts ÖPS „Kirchlichen“
gegenüber em DYrotfanen {} uns eufe wieder um)o nötiger, OÖd ö1e Eindettung
O88 „Rirchlichen“ in ö1e BGejamtorganijation ÖPS bürgerlichen Gemeinwejens,
wie fie Yich Zutbers Zeitf geitaltete, mebr uns mebr verloren 1{7
uns infolgedeffen 1e „Firchliche“ onderorganıjatıon als Örganijation eine

andere Aedeutung uns Yufgabe TeEWONNECEN Dat In em Deutigen ad
Öder Sreibeit der KXeligionsübung bıs bın ZUr Areibeit ÖRr Bottesleugnung uns
Bottesläfterung, der UnabhängigFeit der bürgerlichen un {taatsbürgerlichen
KXechte KeligionsbeFenntnis Muß Sie „KRirche“ ticHh nofmendigerweilje als
befjondere rganijation 1m {Taatlıch-bürgerlichen Gemeinwejen, als Organı-
fierte Gemeinfchaft von XBefennern einer gemeinfamen Glaubensüberzeugung
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zujammenfajjen und wirkfjam IVerDden. IA muynen IDIr uns on Zutber agen
ajjen, daß auch zeje ır  1  e Öraanifation e1in SZtiicr YDelt HT, niıcht 1m
abwertenden Sıinmnn, jondern 11 Sınnn ÖRr Schöpfungsordnung PBottes TPIieE
bejondere Yufaabe, der ÖAds Organıfierte Rirchentum von eufe dienen Dat,
er nıcht eIIDA, Ste Rınder Bottes von den Rındern Dder YDelt außerlich
jondern, vielmebhr: Stie 5=Ordnungen uns Einrichtungen ichafren und ı1 Bandg

balten, Sie Ddem bewußt betfennenden Zeuanis deS YDortes PBottes 5ienen
geeianet 11n TIAS Firchliche SEtıFett p  U itatt nußen, IDenn anDderes
jein mıl als der XINWLDELS auf OA$S YDert und die abe Bottes TIAS
Fönnen IDIr uns uns anderen JAr nıcht öft und eindrinalich agen, FEragDde
weiıl DdAas „Rirchliche“ heute 1 188 1{5

TIPS weiteren weijen uns Zutbers RKirchengedanfken auch beute noch deutlich
in der Rıchtung deSs Dienites in evangelijchen DOLE, joweit $ich diejen
ıen gefallen Laßt, {tatt QaRt AYbfonderung in ENGELFEM Rreis. YDiır Fonnen
uns dürfen Fein Rirchentum © in en uns unfifer PBottes gejchichtlicher
Sübrung zugemwachjenen Volfskfirchentum 1lt 5ie WHrbeit tun 11n lebendigen
Zeugnis des YDortes PBottes Much bejondere m © e  e in Dder
Rıirche dürfen tich nıe 1 Sınnn der Sonderung der wahren Cbhriften voN den
bloßen Yamenchriften bildsen un betätigen, jondern NUur in Ddem der efriedi-

gemeinjamen SErbauungsbedürfniffes un OR 3Zujammentichluffes GEr
meinfamer Mrbeit

TIAS Zeugnis Dder Organifierten „Rirche“” ÖOM YDort Bottes FTann eufe
weniger als je bloß Ranzelprediagt uns andere „ggeifiliche“ Verrichtungen Öes
DPfarrers jein, jondern L  + 1} Öder bewußten efenner
OCS SEvangeliums ON OCM, IWAsS Ött uns ur uns mit Uuns mwmill. TIAS 3us
trauen Dder en  en vVDon eufte z3ur WahbhrbaftigFfeit ÖLeSs evangelijchen Zeug-
nıNes hangt wejentlich dem Ernit, nıt em WIir die vVon uns 1m Ör
bezeugte für unire eigne Zebensführung maßgebend jein en
ott bat uns geiftesgeichichtlich 19 gefübhrt, dgß 518e NAalDve er  eßung einer

beitimmten Zebhrfiorm mit der abrbei Bottes, ıvIE {te tich 8111 36 Sabhr
bundert aus ÖRr Zage ÖRr Zeit ergab, niıcht mebr möglich 1{3 Wir wifen, daß
alles menjchliche Zeugnis on ott einen men  +  en Einichlaa auch nach Dder
inbaltlichen e1ife bat, daß Feine men  1  e SErfaflung dPS SEvangeliums
beanfpruchen Fann, jelber s Evangelium jein. Aur der andern eite
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ber ÖAS Evangelium unter den en  en niıch weitergefragen erden
als in Sorm diejes menichlichen Zeugnijjes, aus Blauben ZUE Xeizung ÖOPS
Blaubens $ Fann iın diejer ZtunNde nıch weiter austführen, mwIie beicheiden
UnNd mMIeE verantwortungsbewußt zugleich uUuns DAs inbezug auf unjere erPündi-
GUNG machen muß, Sa WIr die enıchen nıe uUuns uns unjer en von
ott binden unternehmen, jondern NUr Ste uns aufgegangene abrber un
Bewalt Bottes VDOr oen anderen wahrbhaftig uns emütig zugleich beseugen
Z bleibt bei Vlen andlungen ÖRr Zatte uns ÖRr ufgaben unferes Deuti-

gen Rirchenwefens gegenüber der Zeit Zutbers auch rür ÖAS evangelitche
RKirchentum VDoNn beute no für Ste Yrbeit, dte IDIr darın leiften aben, ÖRr
vDon Zutber wiederentdeckte Xegulator alles außeren Kircdhentums, Eritigch
uns lebendiamachens zugleich: Sie {tefige Xeztiehung ZUC wejentlichen Ir  ©
der Gemeinfchaft ÖRr Glaubigen, Sie aus C Wort lebt und
YDort in Wort uns Tat rübhren un treiben vonNn ott eanadet uns @1:

pflichtet {T „ glaube eine beilige Ohriftliche Rırche, die BGemeintıcha Öder
Gläubigen.“

Allerlet Wittenberatiches aus d,Reformationszeit HIM
Von Beorg Buchhmalds, Rochlig

SIPL afigéßlicbe 118  niger Sıiımon Koralıs
un der angeblıche er mbrotj10.

Mer beareifliche un us Xechnungsangaben ınmıt ıDren oöft recht unbe-
immten Derfonenbeseichnungen Derjonlıchkeiten reifsufiellen, Dat Auch onft
Aauf Ybwege gerühr 3ZO {chreibt ruck, riedrı m „Bin
Yieyiter, e  en Yıiame iımon Roralıs auf nıederlandıjche ertun
Oeufter, batte oen Yuftfrad, 111 Sab 1508 eine are auf den neuen ar //3
unjrer Lieben Srau“ in Torgau aufsurichten. Der Stifter drejer are IWDAar
DersoG JSobann, enn 1imon Koralıs rei{ nach Zochau, em ersof
erFflären, „wie dte (Tafel) er  aben Jolt werden“, YDie beichränft uns ür  16
ınjere Überlieferungen betreff Öer 1(unfiwerfe ınm allgemeinen {41nd, erjieht

Dal Hah 1928, 3975 J929,
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